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Vom Reichstage. 


Der Reichstag nahm am Mittwoch von der 
Krankenkaſſennovelle die Reſtbeſtimmungen über die 
Ortskrankenkaſſen ſowie einen Theil der gemeinſamen 
Feſtſetzungen über die Gemeinde » Krankenverſicherung 
und Ortskrankenkaſſen bis einſchließlich der Beitrags 
vertheilung mit nur unweſentlichen Aenderungen in 
der Kommiffionsfafjung an. Irgendwie bemerkens⸗ 
werthe Debatten fanden nicht mehr ſtatt, da es ſich 

umeiſt um Wiederholung der ſchon für die Gemeinde 
ankenverſicherung angenommenen Beſtimmungen für 

die Ortskrankenkaſſen handelte. Die Fortſetzung der 

Berathung wurde auf Donnerſtag vertagt. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 26. November. 


— Der Kaiſer nahm am Dienſtag Nach⸗ 
mittag im Zeughaus verſchiedene Modelle in 


Chef des Militär⸗Kabinets General der In⸗ 
fanterie und General-Adjutant von Hahnke und 
fuhr um 5 Uhr nach dem Neuen Palais zurück. 
Am Abend hatten die Kaiſerlichen Majeſtäten 
den Botſchafter Grafen v. Hatzfeldt ſowie den 
Oberſtlieutenant und Flügeladjutanten des Groß⸗ 
herzogs von Baden, Müller, mit Einladungen 
zur Tafel beehrt. Am heutigen Morgen um 
8 Uhr reiſte der Kaiſer in Begleitung des Flügel⸗ 
adjutanten vom Dienſt und des Hausmarſchalls 
Grafen Pückler nach Torgau ab. In Witten: 
derg traf der Kaiſer um 10 Uhr 25 Minuten 
ein und ſetzte kurz vor 12 Uhr die Reiſe nach 
Torgau fort. Während des Aufenthalts nahm 
der Kaiſer die Luther⸗Kirche in Augenſchein. 
In Torgau traf der Monarch um 1¼ Uhr ein. 


Zenilleton. 


Der Schwedenhof. 
9.) (Fortſetzung.) 


Es war kein anderer als Dieter, der Deſer⸗ 
teur, welcher Ulrich gegenüber ſaß, einer jener 
Zeugen ſeiner That, denen er nimmer zu be⸗ 
gegnen hoffte und der jetzt, ein neuer ſchreck⸗ 
licher Mahner, leibhaftig vor ihm auftauchte. 
Wie ein innerer Schrei der Verzweiflung ging 
es durch die Seele des gequälten Mannes. 
Alſo auch hier verfolgte ihn das Geſpenſt der 
ewigen Angſt — bis hierher reichte die Kette, 
welche ihn mit den Mitwiſſeren ſeiner Blut⸗ 
that verband und umſonſt wälzte der Ozean 
zwiſchen ihm und der Heimath ſeine ewigen 
Fluthen. 

Er warf einen wüthenden Blick auf den 
Deſerteur. Derſelbe ſchien in elenden Verhält⸗ 
niſſen — Noth und Sorge ſprachen aus ſeinem 
verwilderten Anzug und auf ſeinem Geſicht 
trug er den Stempel des Hungers und 
Kummers. 

Doch der prüfende Blick war ein gegen⸗ 
ſeitiger, denn auch der Dieter betrachtete ſeinen 
Mann mit größter Neugierde. Ulrich ſah aller⸗ 
dings beſſer aus und wie ein Strahl der 
Hoffnung flog es über das Geſicht des 
Deſerteurs. 

Längere Zeit muſterten ſich die beiden laut⸗ 
los, bis Ulrich das Schweigen brach und leiſe, 
in ſcheuem Tone fragte: 

„Und wo iſt der andere — Euer Gefährte 
— von jener Nacht?“ 

Die letzten Worte wollten faſt nicht aus 
ſeiner Kehle und er ſtieß ſie beinahe gewaltſam 
heraus. 


Der Königsſalut der Geſchütze verkündete der 
feſtlich geſchmückten Stadt das Einlaufen des 
kaiſerlichen Sonderzuges in den Bahnhof. Dort 
hatten ſich zur Begrüßung des Kaiſerlichen Gaſtes 
der Oberpräſident von Pommer⸗Eſche und Ge⸗ 
neral von Häniſch an der Spitze der Zivil⸗ und 
Militärbehörden eingefunden. Der Kaiſer begab 
ſich nach kurzem Aufenthalt in vierſpännigem 
Wagen durch die mit Fahnen, Guirlanden und 
Tannen prächtig geſchmückten Straßen nach der 
Pionierkaſerne, unterwegs überall enthuſiaſtiſch 
begrüßt von einer nach Tauſenden zählenden 
Volksmenge. In der Pionierkaſerne empfingen 
den Kaiſer die Generäle von Verſen, von Rauch 
und der Amtsrath Dietze⸗Barby. Die Jubel⸗ 
feier, welche geſtern Abend ein großer Zapfen⸗ 
ſtreich eingeleitet hatte, nahm heute Vormittag 
ihren Anfang mit einem feierlichen Gottesdienſte 
der Garniſon. Abends 7 Uhr 46 Min. wurde 
der Kaiſer auf der Wildparkſtation zurückerwartet. 

— Herr v. Giers in Berlin. Am 
Mittwoch Vormittag 11 Uhr ſtattete der Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi dem Miniſter von Giers 
im Hotel Continental einen Beſuch ab und 
verweilte dort längere Zeit. Um 1 Uhr 
empfing Herr v. Giers den Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Herr von Marſchall. — Auf 
dem Dejeuner bei Herrn v. Caprivi am 
Dienstag war der „Poſt“ zufolge die Kon⸗ 
verſation ſehr animirt, namentlich rühmte Herr 
Giers die glücklichen Reſultate, die er mit 
einer Kur in Wiesbaden erreicht hat. „Sehr 
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Maßvolle und Milde in Sprache und Haltung. 
Die meiſten der Herren an der Tafelrunde 
waren ihm ſchon von früheren Gelegenheiten 
her bekannt, ſo konnte es nicht fehlen, daß das 
Mahl den Charakter des Freundlichen, Un⸗ 
politiſchen trug.“ — Die „Allg. Reichskorrſp.“, 
der man Beziehungen zu ruſſiſchen Kreiſen 
zuſchreibt, verbreitet über Herrn v. Giers nach⸗ 
ſtehende Mittheilungen: „Die Reiſen des 
Miniſters v. Giers trugen einen Privat⸗ 
charakter; ſeine Bewegungen mit den Staats⸗ 
oberhäuptern und Miniſtern der verſchiedenen 
Reiche, die er beſuchte, haben das Vertrauen 
in der Aufrechterhaltung des Friedens beſtätigt. 
Der Empfang, welcher Herrn v. Giers von 


„Er iſt drunten am Hafen“, antwortete 
Dieter, „und ſucht, ob er nichts erwiſchen kann. 
's iſt ein verfluchtes Hundeleben hier, ſeit 
Euer Geld der Teufel geholt hat, war der 
Hunger ein ſteter Gaſt bei uns. Und der 
elende Schuft, der Heinz, hält mich dabei ſo 
knapp und bringt das Bischen, was wir 
e noch am Spieltiſche durch. Ich 
wollte — —“ 

„So ſeid Ihr ſeiner Geſellſchaft müde?“ 
Unterbrach Ulrich haſtig den Sprechenden. 

„Ob ich es bin!“ antwortete der andere. 
„Er iſt mein böſer Geiſt ſeit Jahren und nie⸗ 
mals wäre ich ohne ihn ſo tief geſunken. Es 
iſt wahr, ich war ein wilder, verwegener Burſche, 
als ſie mich unter die Soldaten ſteckten und 
trug den bunten Rock nur mit Widerwillen, 
aber ein ſchlechter Kerl war ich nie, bis mich 
der Heinz zur Deſertion verleitete und auf 
die Stromerfahrt ſchleppte. Und ſeht“, hier 
dämpfte er ſeine Stimme zum lüfter 
ton, „in jener Nacht wußte er mich ſogar 
zu einem Einbruch auf dem Schweden⸗ 
hof zu bewegen, der nur unterblieb, weil 
wir Euch im Walde trafen und Euch aus 
Neugierde folgten. So wurden wir Zeugen, 
als Ihr den Jäger niederſchoſſet, und wieder 
war es der Heinz, der den Plan faßte, Euch 
das viele Geld abzupreſſen, das jetzt doch alle 
iſt, ohne daß unſere Verhältniſſe nur um ein 
Haar beſſer ſind, als damals. Und Ihr, wie 
kommt Ihr hierher?“ 

„Entflohen vor meinem eigenen Gewiſſen“, 
antwortete Ulrich dumpf, „aber es hat mich 
treulich begleitet — Tag und Nacht — wachend 
und träumend!“ 

„Nehmt Euch die Geſchichte nicht ſo zu 
Herzen, Mann!“ ſprach tröſtend der Vagabund 
und ein Strahl der Gutmüthigkeit verſchönte 


in ſeiner Perſon das auf Wunſch en Regierung, noch vor 
dem 4. Dezember geſchehen, damit die erſten 


Seiten der deutſchen Regierung geworden, hat 
auf ihn den Eindruck großer Herzlichkeit gemacht. 
Es darf als ſicher angenommen werden, daß 
die gut nachbarlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Regierungen vollſtändig beſtehen und 
von ihnen weiter gepflegt werden. Als Haupt⸗ 
eindruck ſeiner Reiſe iſt die durch dieſelbe ge⸗ 
wonnene Ueberzeugung zu bezeichnen, daß die 
friedlichen Abſichten, welche alle Regierungen 
beſeelen, die beſte Garantie für den Frieden 
bilden.“ ‚ 

— Die Wiepe bleibt ſtehen! Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hat die hübſche Geſchichte, 
welche wir unter obiger Ueberſchrift brachten, 
für „vollſtändig aus der Luſt gegriffen“ erklärt. 
Das Dementi kommt etwas ſpät. Die Ge⸗ 
ſchichte hat thatſächlich ſogleich, nachdem ſie 
paſſirt, im Feuilleton der „Kreuzztg.“ geſtanden 
und wurde darin anſcheinend zu dem Zwecke 
erzählt, um von dem damaligen Prinzen Wil⸗ 
helm etwas Gut es mitzutheilen. Man nahm 
an, daß ſie von einem Offizier des Garde⸗ 
huſarenregiments mitgetheilt war. Sie wurde 
damals in zahlreichen, beſonders gut geſinnten 
Blättern zum Abdruck gebracht, iſt aber damals 
nirgends dementirt worden. Damals hätte 
eine Dementi wirkſam ſein können, heute iſt es 
dies nicht mehr. 

— Die neuen Handels verträge 
vor den Parlamenten. Wie man aus 
Wien meldet, ſoll die Einbringung der abge⸗ 
ſchloſſenen 8 in den Parlamenten, 
g der a 


Leſungen im Dezember, die letzten bis zum 
25. Januar beendet fein können. Die zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn abge⸗ 
ſchloſſene Vereinbarung bezüglich der Reform 
des Muſterſchutz⸗ und Patentweſens wird gleich⸗ 
zeitig mit den Tarifverträgen als Sonderkon⸗ 
vention eingebracht werden. 

— Eine Abweiſung der Zünftler 
iſt in der Dienſtags⸗ Sitzung des Reichstages 
bei der Beantwortung der „Interpellation über 
die Hebung des Handwerkerſtandes“ erfolgt. 
Zwei Mitglieder des Zentrums, welches der 
Regierung jetzt gern einen kleinen Dienſt er⸗ 
weiſen möchte, um Größeres dafür zu erhalten, 


auf einen Augenblick ſein vergrämtes Geſicht. 
„Ihr habt in der Nothwehr gehandelt — —“ 

„Meint Ihr das wirklich — meint Ihr?“ 
fragte Ulrich und faßte haſtig die Hand des 
andern. 

„Natürlich!“ antwortete dieſer ruhig, 
„ſchoß er nicht zuerſt auf Euch?“ 

„Ja, ja“, entgegnete Ulrich, indem er die 
Hand des Deſerteurs losließ und wie träumend 
in die Weite ſtierte, „ich hab mir's auch oft 
in dieſem Lichte vorgeſtellt, aber es iſt doch 
anders. Auf das, was vorhergegangen iſt, 
kommt es an, Mann, und davon wißt Ihr nichts! 
Doch kommt mit mir. Iſt es Euer feſter Ent⸗ 
ſchluß, den Heinz zu verlaſſen und ein beſſeres 
Leben, wenn auch voll Arbeit und Mühſeligkeit, 
zu beginnen, ſo will ich Euch Gelegenheit dazu 
geben. Wollt Ihr?“ 

Feſt ſchlug Dieter in die ihm dargereichte 
Hand und verließ mit dem Schwedenhofbauer 
die Taverne. Eine Stunde ſpäter ſah der 
Vagabund wieder einem ordentlichen Menſchen 
ähnlich und verließ noch am Abend mit Ulrich 
die Stadt, um ſich nach dem Weſten zu be⸗ 
geben, wo ſie ſich gemeinſchaftlich anſiedeln 
wollten. 

Ulrich aber wollte es dünken, als ob er ſich 


dadurch, daß er dieſen Zeugen ſeiner Frevelthat 


an ſeine Seite bannte, eine Sühne auferlegt 
habe, welche wohl geeignet ſei, ihm dereinſt vor 
dem ewigen Richter, vor dem die ſterbende 
Mutter ihn verwieſen hatte, angerechnet zu wer⸗ 
den. Hatte ihn der wild rauſchende Strom 
des Lebens und Treibens um ihn her auf Stun⸗ 
den und Tage die Größe ſeiner Schuld manches⸗ 
mal vergeſſen laſſen, war ihm dieſelbe zuweilen 
nur wie hinter einem verblaßten Schleier er⸗ 
ſchienen, ſo dachte er jetzt wieder ſtündlich ihrer 
und ſie ſtand jetzt wieder in ihrer ganzen Ur⸗ 


Telegramm zu verbreiten geſucht, worin dieſe 


die Herren Hitze und Biehl, hatten durch ihre 
Anfrage der Staatsleitung Gelegenheit geben 
wollen, in Sachen der Einführung obligatoriſcher 
Innungen und des obligatoriſchen Befähigungs⸗ 
Nachweiſes eventuell ein kräftig Wörtlein zu 
reden. Die Regierung iſt aber in dieſer Be⸗ 
ziehung gar nicht mehr ſo hitzig, als ſie früher 
zu ſein ſchien. Staatsſekretär von Boetticher 
erklärte, daß man an dieſe beiden zünftleriſchen 
Forderungen überhaupt nicht mehr denke, daß 
von ihnen keine Rede ſein könne. In bekannter 
Liebenswürdigkeit kleidete der Miniſter jedoch 
dieſe bittere Pille in ſo dicken Zuckerguß ein, 
daß Herr Biehl nur die Süßigkeit ſchmeckte 
und — dem Miniſter für ſein großes Ent⸗ 
gegenkommen dankte! Unter der Heiterkeit des 
Hauſes wurden die Wünſche der Zünftler ſomit 
zu Grabe getragen; ſie werden hoffentlich nicht 
wieder auferſtehen. 

— Den „Politiſchen Nachrichten“ zufolge 
wird die Regierung eine Enquete veranſtalten, 
um eine Reform der Börſe, insbeſondere 
der Produktenbörſe, auf geſetzgeberiſchem Ge⸗ 
biete herbeizuführen. 

— Diemaßloſen Börſenſpekula⸗ 
tionen eines freikonſervativen 
Großgrundbeſitzers in der Provinz 
Poſen werden von konſervativen Freunden des 
Betreffenden abzuleugnen geſucht. Der Be⸗ 
treffende hat 6 bis 7 Millionen Mark an der 
Börſe durch Spekulationen in Getreide und 


Spiritus verloren. Gleichwohl hat das Wolff: 


Gerüchte als „völlig unzutreffend bezeichnet 
werden“. Dies geht der „Poſ. Z.“ denn doch 
über die Hutſchnur und veranlaßt ſie zu der 
Erklärung, daß auch an ſie das Anſinnen ge⸗ 
ſtellt worden iſt, die „erwähnten Gerüchte als 
unwahr zu bezeichnen. Wir ſahen uns aber 
zu unſerem Bedauern genöthigt, dieſe Zu⸗ 
muthung abzulehnen, da uns keinerlei thatſäch⸗ 
liche Angaben gemacht, ſondern nur in all⸗ 
gemeinen Redewendungen die erwähnten Nach⸗ 
richten als unwahrſcheinlich und unglaubhaft 
bezeichnet wurden. Von betheiligter Seite iſt 
uns keinerlei Aeußerung zugekommen“. Die 
„Germania“ hebt noch hervor, der Betreffende 


ſprünglichkeit ſo lebendig vor ihm, als habe er 
5 — erſt den verhängnißvollen Schuß abge⸗ 
euert.— — 

Ein Jahr lang hatten die beiden in einer 
fremden Anſiedelung verbracht und Dieter war, 
als er dem Banne ſeines vagabundirenden Ge⸗ 
fährten entronnen, wirklich ein anderer Menſch 
geworden. Treulich arbeitete er mit ſeinem neuen 
Kumpan in Wald und Feld und die wenigen 
Nachbarn, welche ſie hatten und mit denen ſie 
zuweilen verkehrten, hatten keine Ahnung von 
der bewegten Vergangenheit ihrer beidenGenoſſen. 

War Ulrich auch verſchloſſen und ſchweigſam, 
ſo zog es ihn doch ſeit einiger Zeit zu einer 
kleinen Familie, welche in einem nahen Block⸗ 
hauſe wohnte und aus einem alten franzöſiſchen 
Kanadier, deſſen kränklicher Frau und einer lieb⸗ 
lichen Tochter beſtand. Die letztere war der 
Magnet, welcher ihn feſſelte, hatte ſie ſich doch 
mit ganz beſonderer Anhänglichkeit an den ſtillen, 
ſchwermüthigen Deutſchen angeſchloſſen und ſo 
oft er ihre Hütte betrat, flog es wie ein Strahl 
der Freude über ihr anmuthiges Geſicht. Ihr 
fröhliches Geplauder hatte Ulrich über manche 
trübe Stunde hinweggetäuſcht und wenn die 
Vergangenheit ſein Haupt mit dunklem Flügel⸗ 
ſchlag umrauſchte, ſo ſuchte er mit beſonderer 
Vorliebe Judiths Geſellſchaft, um an ihrer Seite 
neue Lebenskraft, neuen Muth zu ſammeln. 
Seit er ſeine erſte Liebe, die Gertrud verloren, 
zog zum erſten Male wieder ein ſanfteres rein 
menſchliches Gefühl in ſeine öde Bruſt und 
wenn auch Anfangs widerſtrebend, gab er ſich 
doch endlich demſelben voll und ganz hin. 
Freilich war zwiſchen ihm und Judith nie ein 
Wort von Liebe geſprochen worden, aber die 
beiden waren trotzdem einig, und wenn er ſich 
nicht erklärte, ſo lag dies nur an dem langen 
ſchweren Kampf, den er gegen ſich ſelbſt rang 
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ſei früher Mitglied des Abgeordnetenhauſes ge: 
weſen „und habe ſich dort als fanatiſcher 
Kulturkämpfer und „Polenfreſſer“ hervorgethan. 
Man kennt den Mann, wenn das wahr iſt.“ 
Wenn es ſich um irgend einen Kaufmann 
jüdiſcher Konfeſſion handelte, ſo würde die 
„Kreuzztg.“ bereits unter Nennung des Namens 
einen Leitartikel à la Ritter und Blumenfeld 
geſchrieben haben. Da es ſich aber jetzt um 
einen von ihren Leuten handelt, ſo ſchweigt ſie 
ſich über den Fall aus, obgleich derſelbe un⸗ 
ſtreitig von hohem Intereſſe iſt angeſichts der 
von der „Kreuzztg“ beſonders ventilirten Frage 
der Börſenreform. 

— Selbſt den Konſervativen — 
fo ſchreibt man aus Schleswig⸗Holſtein — 
wird allmählich angeſichts der enorm hohen und 
noch ſteigenden Kornpreiſe angſt und 
bange; ſie müſſen zugeben, daß der jetzige Zu⸗ 
ſtand unhaltbar und verhängnißvoll iſt. Die 
konſervative „Wochenſchau“ ſchreibt wörtlich: 
„Traurig iſt es, daß die Kornpreiſe auch im 
November, wo ſie ſonſt zu fallen pflegen, ſich 
noch auf ihrer bisherigen Höhe halten. Wie 
wird es werden, wenn nun ein ſtrenger Winter 
dazu kommt?“ Es iſt dies wieder das alte 
Spiel. Auf der einen Seite giebt man ſich 
den Anſchein, als ob man die durch die hohen 
Zölle hervorgerufene Brodvertheuerung bedauere 
und die Noth der kleinen Leute beklage, anderer⸗ 
ſeits will man von der ſo ſehnlichſt erwünſchten 
Ermäßigung der Kornzölle nichts wiſſen; denn 
dadurch würde für die Großgrundbeſitzer ein 
ſehr bedeutender Ausfall entſtehen. 

— Die Konſervativen der 
Provinz Schleſien wollen die Judenhetze 
offiziell in ihr Programm aufnehmen: Freiherr 
Lothar v. Richthofen sen. hat bei dem Vor⸗ 
ſtande des deutſchkonſervativen Provinzialvereins 
für Schleſien einen dahin zielenden Antrag 
eingebracht. 

— Ueber die Lage in Deutſch⸗ 
Oſtafrika widerſprechen ſich der „Poſt“ zu⸗ 
folge die Nachrichten noch immer; nach der 
einen Meldung ſollen die Wahehes auf dem 
Kriegsfuße fein und abwartend am ſüdlichen 
Ufer des Ruaha ſtehen. Nach anderen Mit⸗ 
theilungen ſoll der Oberhäuptling der Wahehe 
Friedensboten nach der Küſte unterwegs haben, 
welche erklären ſollen, daß der Ueberfall der 
Expedition Zelewski von 5 Unterhäuptlingen 
ohne ſein Wiſſen ausgeführt worden ſei. 

— Zur Kennzeichnung der ritterſchaft⸗ 
lichen Schulverhältniſſe in Meck⸗ 
lenburg wird dem „Berl. Tgbl.“ Folgendes 
mitgetheilt: In dem Dorfe Steinhagen bei 
Brom hatte der ritterſchaftliche Lehrer nur 
A Auf die Ver⸗ 
wendung des Geiſtlichen wollte der Gutsherr 
| geftatten, daß „fein Dorflehrer nebſt Ehehälfte 
während eines ganzen Tages hinter der Egge 

auf dem herrſchaftlichen Acker Kartoffeln leſen 
dürfte.“ Bekanntlich wird das Kartoffelland 
nach dem Ausnehmen der Kartoffeln abgeeggt 
und die bei der Ernte überſehenen Kartoffeln 
dann noch abgeleſen. In früheren Zeiten 
war den preußiſchen Schullehrern auf dem 
Lande, um ihre Einkünfte zu erhöhen, erlaubt, 
im Sommer ſechs Wochen auf Tagelohn zu 
gehen. Warum ſoll ein Lehrer im heutigen 
Mecklenburg nicht auf ſeines Herrn Acker Nach⸗ 
leſe halten? Er gehört nach mecklenburgiſchen 
Rechtsverhältniſſen ja mit zu „ſeinen Leuten“. 
Zur neuen Sittengeſetz⸗ 
gebung melden die „Berl. Pol. Nachr.“ 
daß die kommiſſariſchen Berathungen, welche 
im preußiſchen Juſtizminiſterium, betreffs 
geſetzlicher Maßnahmen gegen das Zuhälter⸗ 
— 


— gegen die Stimme im Innern, die ihn 
mahnte, das Schickſal eines reinen Weſens nicht 
an ſein fluchwürdiges Daſein zu feſſeln. 

Aber die ſtille Liebe des Mädchens beſiegte 
auch dies ſchwere Bedenken und ein harter 
Schlag, welcher Judith traf, trug nicht wenig 
dazu bei, ihn den letzten entſcheidenden Schritt 
thun zu laſſen. Ihr leidende Mutter ſtarb und 
der alte Mann, ihr Vater, wurde von dieſem 
Trauerfall ſo ergriffen, daß ein Herzſchlag auch 
ſeinem Leben ein plötzliches Ende machte. Das 
troſtloſe Mädchen ſtand binnen wenigen Wochen 
verwaiſt und Ulrich hielt es für ſeine Pflicht, 
ihr ſeinen Schutz anzubieten, den er ihr aller⸗ 
dings am beſten als ihr Mann angedeihen laſſen 
konnte. Und ſo geſtand er ihr denn, als die 
erſten Wochen der Trauer vorüber waren, daß 
er ſie lange ſchon im Stillen liebe und ihr ſo 
gern ſein Leben, wenn auch nur ein Leben voll 
Arbeit und Mühſeligkeit, widmen wolle. 

Das Mädchen ergriff mit Freuden die Hand 
des Mannes, deſſen ernſtes Bild immer in ihren 
ſtillen Träumen gelebt hatte und nach einem 
Monat bereits waren ſie durch den Segen des 
Prieſters vereinigt. 

Als Ulrich mit ſeinem jungen Weib von der 
einfachen Trauung zurückkehrte — dieſelbe hatte 
in einem entfernten Städtchen am Fluß drunten 
ſtattgefunden — und mit Judith durch den 
einſamen herbſtlichen Wald ritt, da zog noch 
einmal ſein ganzes vergangenes Leben an ſeinem 
Geiſt vorüber. Der ſtille Schwedenhof tauchte 
vor ihm auf — die treue, alte Mutter blickte 
ihn wieder an mit dem ernſten, ruhigen Blick, 


Telegramm der 


elernte. Auf die Ver⸗ 


weſen, zwiſchen den betheiligten Reſſorts des 
Reichs und Preußens ſtattgefunden haben, zum 
Abſchluß gelangt ſeien. Es dürfe angenommen 
werden, daß die Ergebniſſe derſelben demnächſt 
in der Form eines Vorſchlages zu einer ent⸗ 
ſprechenden Ergänzung des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buches zu Tage treten werden. 

Das Reichsgericht hat in 
Sachen der von dem Redakteur Siwinna in 
Kattowitz gegen das vorinſtanzliche Urtheil ein⸗ 
gelegten Reviſion gegen ſeine Verur⸗ 
theilung zu 14 Tagen Gefängniß wegen einer 
an dem „heiligen Rock“ zu Trier ge⸗ 
übten Kritik dahin erkannt, daß die Verehrung 
des „heiligen Rockes“ als ein Gebrauch der 
katholiſchen Kirche anzuſehen ſei, auch wenn die 
Echtheit nicht allgemein anerkannt werde, und 
daß deshalb die von Siwinna eingelegte Revi⸗ 
ſion u ver werfen ſei. 
—— — —ę— ——— 


Ausland. 


Italien. 
Dienstag Vormittag begann nach einem 
„Agencia Stefani“ aus 
Maſſauah der Prozeß gegen Livraghi, 
Adam und zehn Sicherheitsbeamte. Gegen die⸗ 


ſelben iſt die Anklage des verübten Mordes er⸗ 


hoben. In der heutigen Verhandlung erklärte 
Livraghi, er habe den Hinrichtungen beigewohnt. 
Dieſelben waren auf Befehl des Kommandanten 
der Polizei übertragen, Adam gab zu, dem 
direkten Befehle des Kommandanten hinſichtlich 
10. Gefangener nachgekommen zu fein, erklärte 
jedoch die Anklage betreffs Hinrichtung von 
800 Perſonen für abſurd. Vier Individuen 
ſeien nach einem vergeblichen Fluchtverſuche er⸗ 
ſchoſſen worden. 
Rußland. 

In Warſchau tritt die Influenza epide⸗ 
miſch auf, in vielen Fällen mit tödtlichem Aus⸗ 
gang. Die Krankenhäuſer ſind überfüllt, in 
vielen Provinzialſtädten tritt die Krankheit 
ebenfalls heftig auf. 

Der „Moskauer Zeitung“ zufolge 
iſt dem ruſſiſchen Finanzminiſterium von zu⸗ 
ſtändiger Seite ein Antrag auf Einführung der 
ruſſiſchen Sprache als Geſchäftsſprache in dem 
Börſenkomitee und der Börſenbank in Rig a 
zugegangen. Wie das Blatt weiter meldet, 
würden „gegen die geheime, von der Dorpater 
Univerſität ausgehende politiſche Agitation, ab⸗ 
geſehen von der Unterſtellung dieſes Inſtituts 
unter das allgemein ruſſiſche Univerſitätsſtatut, 
alsbald noch beſondere Maßregeln ergriffen 
werden“. — Demſelben Blatte zufolge wird 


betreffend die Ule 


auch der ruſſiſche Reichsrath demnächſt eine 
Vorlage berathen, be e Uebertragung 


„ betr: i 
der Jurisdiktion in Sachen der Aufdeckung von 
Schulen, welche die geheime Verbreitung der 
polniſchen Sprache im Weichſelgebiete bezwecken, 
ſeitens des Juſtizminiſteriums an die lokale ad⸗ 
miniſtrative Gewalt. 

Orient. 

Aus Kreta wurde vor einigen Tagen be⸗ 
richtet, der Großvezier hätte dem Sultan einen 
auf die Erweiterung der Privilegien Kretas 
baſirten Verwaltungsentwurf unterbreitet. Die 
offiziöſe „Agence de Conſtantinopel“ erklärt dieſe 
Meldung jetzt für unbegründet. Nach einer 
gleichzeitigen Meldung der Athener Blätter ſoll 
aber der Sultan neuerdings 80 Kretenſer 
amneſtirt haben. 

Aſien. 

Londoner Blättern wird aus Tientſin 
gemeldet, daß aus dem nördlichen China 
neue Nachrichten von mörderiſchen Ueberfällen 
eingetroffen ſeien. Bewaffnete Banden ſollen 
— EEEEEEREEEEEEEEEEEEREEIEEREEEREEEEEEEEEEEEEEREEEEEREREEREEN 
dem er einmal nur im wilden Trotz begegnet; 
ihm war, als höre er das Rauſchen des heimath⸗ 
lichen Waldes und jetzt — jetzt ſchaute auch der 
junge Förſter aus den Zweigen zu ihm herüber 
und hob wie mahnend die Hand, während aus 
einer klaffenden Wunde in der Bruſt ſein Blut 
langſam, Tropfen für Tropfen, zur Erde rann. 
Und hinter ihm erſchien das blaſſe Geſicht Ger⸗ 
truds, das arme liebe Geſicht, das er ſo ſehr 
geliebt, und die dunklen Augen grüßten ihn 
wehmüthig — die Augen, die ihn verfolgten 
in Wald und Feld, bis er zum Mörder ge⸗ 
worden. Und wenn er das friſche, blühende 
Weſen betrachtete, welches jetzt als ſein Weib 
ihm zur Seite ritt, da dünkte ihm, als habe er 
einen neuen Frevel, einen Raub an dem armen 
Weib begangen, das jetzt in der fernen Heimath 
einſam ſein Leben vertrauerte — vielleicht immer 
noch des verſchwundenen Gatten harrend oder 
den unbekannten Mörder verwünſchend, der ihn 
von der Seite ſeines Weibes geriſſen. 

Aber eine linde Hand legte ſich auf ſeinen 
Arm und eine helle, weiche Stimme fragte ihn 
beſorgt um den Grund ſeines ſtillen Sinnens; 
zwei friſche, lebendige Augen ſchauten ihm freund⸗ 
lich in das Geſicht und der kräftige Duft des 
amerikaniſchen Waldes wehte kühlend um ſeine 
heiße Stirn. Da unten lichteten ſich die Bäume 
und der zwiſchen ihnen aufſteigende Rauch kündete 
ihm die Nähe des Blockhauſes an, in welchem 
er fortan für ein anderes geliebtes Weſen ſorgen 
und ſchaffen ſollte. — — — 

(Fortſetzung folgt.) 


daſelbſt ganze Diſtrikte geplündert und Alles 
niedergebrannt haben. Auf einer Station der 
belgiſchen Miſſionäre in Takou Sanchi wurden 
angeblich über 100 Perſonen, welche den 
chriſtlichen Glauben angenommen hatten, er⸗ 
mordet. Den offiziellen Berichten der lokalen 
Gouverneure zufolge ſollen mongoliſche Räuber 
die Miſſethäter ſein; Truppen ſind nach dem 
Schauplatz dieſer Gräuelthaten abgegangen. Die 
Zahl der europäiſchen Opfer iſt noch unbekannt. 
Der Gouverneur Li⸗hung⸗Tſchang ſoll ſich bei 
einer Unterredung rückhaltlos dahin geäußert 
haben, daß dieſe letzten Unruhen dem indiskreten 
Eifer der franzöſiſchen Jeſuiten⸗Miſſionare zuzu⸗ 
ſchreiben ſeien. Die Eingeborenen wünſchen 


den Krieg herbei, ſagte, er, damit ſie ſich durch 
Plünderung bereichern können. Aber es dürfte 
nicht dazu kommen, da die Regierung gegen 


Fremde, welche legitime Geſchäfte betreiben, 
friedlich geſinnt ſei. 

Berichte aus Shanghai (China) melden, 
daß das Standrecht in Wuſchang prokla⸗ 
mirt ſei, Tag und Nacht ſeien Poſten bei den 
Miſſionshäuſern aufgeſtellt, die Thore der 
Stadt würden ſtreng bewacht und die Polizei 
der verſchiedenen Diſtrikte für die Führung aller 
ihr unterſtellter Perſonen wie die in ihren 
Diſtrikten verübten Verbrechen verantwortlich 
gemacht. Die Wirkung dieſer Maßregel ſoll 
eine ſehr günſtige fein; die Stadt ſei ruhig. 
Man befürchtet Krieg mit den fremden 
Mächten. Die unteren Klaſſen ſind ſehr 
aufgeregt. Es wird angenommen, daß alle 
Mandarinen mit Ausnahme von Li Hung den 
Krieg wünſchen. 

Amerika. 

Ein offizielles Telegramm aus Rio de 
Janeiro an die braſilianiſche Geſandtſchaft 
in Berlin beſtätigt, daß der Marſchall Deodoro 
da Fonſeca von der Präfidentihaft der Repu⸗ 
blik zurückgetreten iſt und der Vizepräſident 
Marſchall Floriano Peixoto die Ausübung der 
Funktionen des Präſidenten übernommen hat. 

Das neue Kabinet in Braſilien iſt wie 
folgt zuſammengeſetzt: Finanzen Rodriguez 
Alves, Ackerbau Antao de Faria, Juſtiz Hygino 
Feireira, Krieg General Simeano und Marine 
Admiral Cuſtodio Mello. 

— — een, 


Provinzielles. 
+ Strasburg, 25. November. (In⸗ 
fluenza. Vermißt.) Infolge der ſteigenden 


Kälte nehmen auch hier die Erkrankungen an 
der Influenza Bedenken erregend zu. 
mehreren Fällen iſt tödtlicher Ausgang feſtge⸗ 
ſtellt. Der Beſuch der hieſigen Stadtſchule, zu 
welcher v ele Kinder der bauten über eine 
halbe Stunde zu laufen haben, leidet daher 
unter dieſer Epidemie, wie in den letzten Wintern, 
auch jetzt. Seit Montag wird ein Mann 
Namens Jezewski hierſelbſt vermißt. Der 
Poſten vor der Montirungskammer will eine 
betrunkene Perſon von ſeiner Figur nach der 
Drewenz gehen geſehen und alsdann hilferufende 
Töne gehört haben. Man nimmt an, daß der 
Unglückliche in ſeiner Trunkenheit den Weg ver⸗ 
fehlt hat, in den Fluß getaumelt und er⸗ 
trunken iſt 

Grandenz, 25. November. (Ruſſiſche 
Grenzgarniſonen.) Dem „Geſ.“ zufolge ſollen 
die ruſſiſchen Grenzgarniſonen bis zum 1. reſp. 
13. Januar 1892 bedeutend verſtärkt und 
bisher garniſonfreie Grenzorte, wie Wirballen, 
Viſſtyten, Vladislawo, Garden und Tauroggen 
mit ruſſiſchem Militär belegt werden. Die an 
die Grenze gelegten Truppen find hauptſächlich 
Koſaken und aſiatiſche Völkerſchaften. 

Berent, 25. November. (Feuer.) In der 
Nacht von Sonntag zu Montag iſt in Neu⸗ 
Klinſch das Bauerngrundſtück des Beſitzers 
Koſchnik total niedergebrannt. Mitverbrannt iſt 
ein großer Theil des lebenden Inventars und 
gänzlich vernichtet der diesjährige Einſchnitt und 
das todte Inventarium. Der Beſitzer erleidet 
nach der „E. Z.“ einen großen Verluſt, da die 
Gebäude nur mäßig bei der landwirthſchaft⸗ 
lichen Feuerſozietät, das Mobiliar wie der 
Einſchnitt dagegen garnicht verſichert geweſen. 
Man vermuthet Brandſtiftung von ruchloſer 
Hand und glaubt auch, dem betreffenden Thäter 
auf der Spur zu ſein. Koſchnik ſelbſt hat ſtarke 
Brandwunden beim Retten erlitten. a 

Danzig, 25. November. (Staffeltarife.) 
Der Magiſtrat hat an den Miniſter der öffent: 
lichen Arbeiten eine Denkſchrift wegen Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife gerichtet. Die Stadt⸗ 
verorbneten = Verfammlung nahm in ihrer 
heutigen Sitzung von dem Worlaut der Ein⸗ 
gabe Kenntniß, ſprach dem Magiſtrat ihren 
Dank für die Arbeit aus und erklärte be⸗ 
züglich derſelben einmüthig ihre Zuſtimmung. 

Danzig, 25. November. (Verurtheilt.) Das 
hieſige Schwurgericht verurtheilte den Schiffs⸗ 
zimmermann Adolf Raſchat aus Heubude, 
welcher beſchuldigt war, am Abend des dritten 
Pfingſttages d. J. den Huſaren Czichanowski 
durch einen Meſſerſtich getödtet zu haben, wegen 
tödtlicher Körperverletzung zu 51, Jahren 
Zuchthaus. 

Danzig, 25. Novbr. (Wegen verſuchten 
Gattenmordes) wurde geſtern der Schloſſer 


Stürmer von dem hieſigen Schwurgericht zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Elbing, 25. November. (Schöne Sipp⸗ 


ſchaft.) Welch' ein ſchöner Nachwuchs uns er⸗ 


blüht iſt, iſt aus der Thatſache zu erſehen, daß 
in voriger Woche die 13jährigen Knaben 
Johann Rückbrodt, Hermann Schariſchinski und 
der jugendliche Scharwerker Jakob Döring aus 
Pangritz⸗Kolonie durch die Strafkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts wegen 


räuberiſcher Erpreſſung verurtheilt worden ſind. 


Zu ihrer Beſſerung wurden dieſelben der „Altpr. 
8.“ zufolge in die Anſtalt für jugendliche Ver⸗ 
brecher nach Schwetz überführt, woſelbſt ſie 6 
Mongte zu verbleiben haben. 

Königsberg, 24. November. (Eine merk⸗ 
würdige Erbſenſorte) iſt in dieſen Tagen aus 
Rußland per Bahn hier eingetroffen. Es iſt 
dies eine Waggonladung weißer großer unge⸗ 
ſchälter Erbſen, die auf den erſten Blick kein 
beſonderes Merkmal zeigen. Sieht man in⸗ 
deſſen näher zu, ſo bemerkt man ein kleines, 
kunſtgerecht mit einem weißen Dekel verſehenes 
Loch und öffnet man nun die Erbſe, ſo kriecht 


ein etwa 2—3 Millimeter großer ſchwarzbrauner 


Käfer hervor. Unter der ganzen Ladung Erbſen 
dürfte auch, wie die „K. A. Z.“ berichtet, nicht 
eine einzige ſein, die einen ſolchen Käfer nicht 
beherbergt. J 

Memel, 24. November. (Großer Brand.) 
In der Nacht von Sonntag zu Montag zwiſchen 
10 und 11 Uhr brach auf dem Gute Eckitten 
des Herrn Spillner ein Brand aus, der bis 
Tagesanbruch währte und den Viehſtall, wo 
das Feuer entſtanden, ſowie den daneben be⸗ 
findlichen Pferdeſtall in Aſche legte. Außer 
großen Futtervorräthen ſind 1 Pferd, 23 Milch⸗ 
kühe, 10 Ochſen und mehrere Stück Jungvieh 
dem Elemente zum Opfer gefallen. Von den 
verbrannten Thieren ſind zwei Stück Eigenthum 
von auf dem Gute beſchäftigten Leuten und 
nicht verſichert geweſen, ſo daß dieſen ein recht 
empfindlicher Schaden erwächſt. Vor 14 Tagen 
war ebenfalls auf demſelben Gute Feuer aus⸗ 
gebrochen, das aber auf eine Scheune beſchrän 
werden konnte. er 

Poſen, 24. November. (Freigeſprochen.) 
Das hieſige Schwurgericht verhandelte geſtern 
gegen die Rittergutsbeſitzerin Marie von Zako⸗ 
zewska auf Czachurki, welche beſchuldigt war, 
in zwei Fällen dem Amtsrichter Baſſenge in 
Pudewitz Geſchenke angeboten und gewährt zu 
haben, um eine Rechtsſache, deren Leitung ihm 
oblag, zu Gunſten der Angeklagten zu leiten. 
Die Geſchworenen verneinten beide Schuldfrogen 
und wurd die Angeklagte freigeſprochen. 
„Poſen. 25: Nov. (Seegall'ſcher Konkurs.) 
In Betreff der Seegall'ſchen Zahlungs einſtellung 
hat am Montag eine zweile Gläubiger ⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, welche ſehr zahlreich 
beſucht war. Ii der ſich entwickelnden leb⸗ 
haften Diskuſſion urde ein Antrag. n gubec⸗ 
gerichtliches Arrangement herbeizuführen, zum 
Beſchluß erhoben. Die Effekten beſtände ſollen 
der „Poſ. Ztg.“ zufolge möglichſt günſtig ver⸗ 
filbert und der Erlös vorläufig in der land⸗ 
wirthſchaftlichen Darlehnskaſſe niedergelegt 
werden. Den Gläubigern konnte der Ausſchuß 
ſchon nach der bisherigen Ueberſicht bei Durch⸗ 
führung eines außergerichtlichen Weges 40 pt. 
ſicher in Ausſicht ſtellen. Auch will der Inhaber 
der Firma, Herr Dr. Rahmer, für den Fall 
eines außergerichtlichen Arrangements ſoge⸗ 
nannte Beſſerungsſcheine in Höhe von 25 pCt. 
ausſtellen, welche nach und nach zur Einlöſung 
gelangen ſollen. 

Myslowitz, 25. November. (Erſchlagen.) 
Von ruſſiſchen Grenzſoldaten wurde ein aus 
Welungen gebürtiger polniſcher Schmuggler, 
der Waaren aus Preußen einſchmuggeln wollte, 
abgefaßt und erſchlagen. 

— 


Lokales. 


Thorn, den 26. November. 


— [Stadtverorbneten⸗Sitzung] 
vom 25. November. Anweſend waren 30 Stadt⸗ 
verordnete, vom Magiſtrat waren erſchienen die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stachowitz, Bau⸗ 
rath Schmidt, Stadtrath Kittler und Stadtrath 
Rudies. Es kamen folgende Punkte der Tages⸗ 
ordnung zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 
Das Schornſteinkehren in den ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäuden pro 1892/93 wird der Wittwe 
Trykowski unter den bisherigen Bedin⸗ 
gungen (550 Mark pro Jahr) übertragen. — 
Die Verlegung der Fernſprecheinrichtung aus 
dem Bauamte in das Bureau I (Sprechſtelle) 
wird genehmigt. — Zum Vorſteher des St. 
Georgen⸗Hospitals wird Herr Ernſt Hirſchberg 
gewählt. — Zu Armen⸗Deputirten in den Re⸗ 
vieren 1 und 2 des 7. Bezirks werden die 
Herren gkaufmann Edel bezw. Schloſſermeiſter Gude 
gewählt. — Die Neuwahl der verſchiedenen De⸗ 
putationen, deren 6jährige Wahlperiode abge⸗ 
laufen iſt, wird bis zur nächſten Sitzung ver⸗ 
tagt. — Die Neuverpachtung des Schankhauſes 2 
an den penſ. Weichenſteller Klein gegen eine 
jährliche Pachtſumme von 815 M. wird ges 
nehmigt. — Dem Magiſtratsantrage, betreffend 
Theilung der 6. Klaſſe der Mittelſchule bis 
Oſtern 1892 und Anſtellung einer Lehrerin 


* 


ſtimmt die Verſammlung zu. — Der Antrag, 
den Weg nach dem Schlachthauſe vom Lei⸗ 
bitſcher Thor bis zur Schlachthausſtraße durch 
eine entſprechende Anzahl von Petroleum : La⸗ 
ternen zu beleuchten, wird unter Ablehnung des 
vom Stadtverordneten Tilk geſtellten Ver⸗ 
tagungsantrages nach längerer Debatte ange⸗ 
nommen. — Die Aufſtellung von 9 Petroleum⸗ 
Laternen in der Mellinſtraße, auf der Kulmer 
Chauſſee und auf der Chauſſee nach Mocker 
wird genehmigt. — Dem Magiſtratsantrage, 
zur Reinigung der ſtädtiſchen Bureauräume im 
Rathhauſe bis zum 1. April 1892 zwei Frauen 
gegen eine monatliche Remuneration von je 
7,50 M. anzunehmen, wird zugeſtimmt. — In 
die Kommiſſion zur Ausführung der üblichen 
Neujahrs⸗Glückwünſche an die Kaiſerl. Familie 
werden die Herren Dauben und Feghlauer 
wiedergewählt. — Dem Antrage des Magiſtrats 
gemäß beſchließt die Verſammlung, dem Orts⸗ 
ſtatut über die gewerbliche Fortbildungsſchule, 
betreffs Befreiung von dem Beſuche derſelben, 
folgenden Zuſatz anzufügen: „Dieſer Nachweis 
wird als geführt angeſehen, wenn ein Schul⸗ 
zeugniß über die erfolgte Abſolvirung der erſten 
Klaſſe der hieſigen Mittelſchule vorgelegt wird.“ 
— Die Verſammlung beſchließt, die Einweihung 
der Geſellſchaftsräume des Artushofes durch 
einen Mittags von 12—1 Uhr ſtattfindenden 
Weiheakt und Abends durch ein gemeinſames 
Feſteſſen mit anſchließendem Ball feſtlich zu be⸗ 

Es werden zu dieſer Feierlichkeit be⸗ 
ſondere Einladungen an auswärtige Ehrengäſte, 
die Zivil⸗ und Militärbehörden, Korporationen 
und Vereine (von den Vertretern der Preſſe 
eh Er 3 Die sd eu, Sur 
definitiven ung der einzelnen Theile der 
Einweihungsfeier wied ein Feſtausſchuß, be⸗ 
ſtehend aus der Baukommiſſion und den Herren 
Stadtverordneten Hirſchfeld, Gerbis und Uebrick, 
gebildet. — Von dem Stande der Grenz⸗Regu⸗ 
Tirung auf der Weſtſeite des Lewin'ſchen Holz⸗ 
lagerplatzes nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
— Die Rechnung der Teſtament⸗ und Almoſen⸗ 
haltung pro 1890/91 wird dechargirt und zu⸗ 
gleich beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 


die in der Rechnung vorgenommenen Raſuren 
zu rügen. — Von dem Protokolle über die 


außerordentliche Kaſſenreviſion am 18. Novbr. 
d. J. wird Kenntniß genommen. — Von den 
beim Schulkaſſenetat vorgekommenen Etatsüber⸗ 
ſchteitungen nimmt die Verſammlung ebenfalls 
Kenntniß. — Der Magiſtrat beantragt, den 
Arbeitslohn der Mebene , Jasanſtalt um 

55 r 2 u erhöhen, die 
At dagegen vor, 
ler eine lederzeit, widerrufliche 
Theuerungszulage von 1 M. wöchentlich zu ges 
währen. In der darauf folgenden Debatte em⸗ 
pflehlt Stadtverordneter Tilk die Annahme dez 
Magiſtratsantrages, Stablralh Kittler ſpricht 
ſich für den Vorſchlag der Deputation aus, 
Stadtverordneter Prof. Feyerabendt regt dabei 
die Frage an, ob es nicht ein Akt der Billig⸗ 
keit und Gerechtigkeit ſei, nicht blos eine 
Arbeiterklaſſe herauszuheben, ſondern auch die 
Forſtarbeiter mit einer Lohnerhöhung zu be⸗ 
denken. Schließlich wird der Vorſchlag der 
Deputation auf Gewährung einer Theuerungs⸗ 
zulage von 1 M. wöchentlich für jeden Arbeiter 
der Gasanſtalt angenommen. — Es folgt eine 
geheime Sitzung. 


) : Tag und Kopf 
Basanſtalts 
Mehr! 


ehem 
feder 


— [Ein Ausfuhr Verbot für 
Mais] ſeitens Rumäniens gilt in Wien nach 


der „A. R. C“ als unmittelbar bevorſtehend. 
Die Maiseinfuhr in Deutſchland hat in den 
erſten 9 Monaten dieſes Jahres 2782560 Doppel⸗ 
zentner betragen; darunter kommen 486594 
Doppelzentner aus Rumänten. 

— [Die Verpflichtung zur Ent⸗ 
richtung von Stolgebührenj für 
Taufen und Trauungen in ortsüblich einfachſter 
Form, ſowie für Aufgebote wird durch die am 
Dienstag der Generalſynode zugegangene Vor⸗ 
lage in den älteren Provinzen aufgehoben. 
[Der neue Schulreformplan 
für die Gymnaſienf fol in allernächſter 
Zeit veröffentlicht werden. Die Vorſchläge 
der überwiegend humaniſtiſchen Siebenerkom⸗ 
miſſion ſollen darnach größtentheils verworfen 
ſein. Der Unterricht im Lateiniſchen ſoll fortan 
erſt in Tertia, der im Griechiſchen erſt in Se⸗ 
kunda beginnen. Die dadurch für die unteren 
Klaſſen freiwerdende Zeit ſollauf neuere Sprachen 
verwandt werden. 

In Folge vielfach laut ge⸗ 
wordener Beſchwerdenh iſt neuerdings 
in Erinnerung gebracht worden, daß nach den 
geltenden Beſtimmungen der Arbeitgeber unter 
keinen Umſtänden, insbeſondere aber nicht bei 


— 


dem Aufhören des Arbeits⸗ bezw. Dienſtver⸗ 


hältniſſes, befugt iſt, dem Arbeitnehmer die 
Quittungskarte für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung gegen deſſen Willen vorzuenthalten. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis 
zu 300 Mark oder mit Haft beſtraft. Die 
Ortsvorſtände ſollen dafür ſorgen, daß dieſe 
Vorſchrift in den Kreiſen der Bitheiligten be⸗ 
kannt wird, und wenn Zuwiderhandlungen zu 
ihrer Kenntniß kommen, den Arbeitnehmer ver: 
anlaſſen, ſich unverzüglich an die Ortspolizei⸗ 
behörde zu wenden. Dieſe ſoll der Beſchleuni⸗ 
gung halber ohne weiteres die Quittungskarten 


amt abzuführen. 


ſperrt. 
k. J 


von dem ſäumigen Arbeitgeber, nöthigenfalls 
zwangsweiſe, einziehen und ſie dem Berechtigten 
einhändigen. 

[Die jetzt beendeten amt⸗ 
lichen Erhebungen über die dies⸗ 
jährige Ernte] an Roggen und Weizen 
werden im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Es 
betrug danach die Roggenernte an Tonnen 
(1000 Kilogramm) im geſammten Reich 
6 802 863 gegen 6 998 228 im vorigen Jahre 
nach vorläufiger und 5 867 930 nach endgiltiger 
Ermittelung und 5 804 235 im Durchſchnitt 
des Jahrzehnts 1881/90. Der Ertrag an 
Weizen betrug 1891 3 347 714 Tonnen gegen 
3 548 483 bezw. 3 298 611 im Jahre 1890 
und 2937 975 im Durchſchnitt des Jahrzehnts. 

—[Eine intereſſante Verfügung! 
hat die Ober⸗Poſtdirektion in Görlitz erlaſſen, 
nach welcher den Hotelbeſitzern unterſagt worden 
iſt, den logirenden Reiſenden die koſtenfreie Be⸗ 
nutzung des Fernſprechapparates zu geſtatten. 
Ein Hotelbeſitzer iſt wegen Zuwiderhandlung 
hiergegen bereits von dem Fernſprechbetrieb 
ausgeſchloſſen worden. Die Görlitzer Telephon⸗ 
verwaltung rechtfertigte das Verbot damit, daß 
hierdurch der Reichskaſſe die Gebühren für Tele⸗ 
gramme entgingen, zumal die Hotelreiſenden ſich 


auch auf dieſe Weiſe koſtenfrei mit ihrer Kund⸗ 


ſchaft in Nachbarſtädten unterhalten könnten. 
Die Vermehrung der Zahl der Anſchlüſſe be⸗ 
nachtheilige auch die andern Telephonkunden. 
Die Telephon verwaltung wolle aber den Hotels 
beſitzern geſtatten, für die von Fremden bei 


ihnen geführten Geſpräche die Gebühren zu er⸗ 


heben und dieſelben monatlich an das Telephon⸗ 
Der Vorgang ſteht im 
Widerſpruch mit der an allen andern Orten ge⸗ 
übten Praxis, und in vielen größeren Städten 
wird zur Empfehlung von Hotels und Reſtau⸗ 
rants ſogar durch öffentliche Bekanntmachungen 
darauf hingewieſen, daß den Gäſten die koſten⸗ 
freie Benutzung des Telephons geſtattet ſei. 
Man darf auf den Ausgang geſpannt ſein. 

— [Die Annahme von Geſinde 
erfolgt ungeachtet der wiederholt bekannt ges 
gebenen geſetzlichen Vorſchriften häufig nur auf 
ein Geſinde⸗Dienſtbuch hin, während das Geſetz 
vorſchreibt, daß das dienſtſuchende jugendliche 
Dienſtperſonal mit einer polizeilich beglaubigten 
ſchriftlichen Einwilligung der Eltern, bezw. mit 
einem Losſchein verſehen ſein muß. Herrſchaften, 
welche dieſe Vorſchriften nicht beachten, können 
in Strafe genommen werden. 

— [Der Bromberger Kanal] wird 
am 31. Dezember für Schiffe und Flöße ge 
Die Wiederöffnung erfolgt am 1. April 


8. u ar 
L— [Verſtaatlichung der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn.] Aus „ ſicherſter“ 
Quelle erfährt der „Geſ.“, daß das Verſtaat⸗ 
lichungsprojekt der oſtpreußiſchen Südbahn, nach⸗ 
dem es eine geraume Zeit gänzlich geruht hat, 
wieder aufgenommen worden und Ausſicht vor⸗ 
handen iſt, daß daſſelbe nunmehr zur Aus⸗ 
führung gebracht werden wird. Infolge der 
neuangeknüpften Verhandlung zwiſchen Miniſte⸗ 
rium und Verwaltungsrath wird der Bau des 
zweiten Schienengeleiſes zwiſchen Königsberg 
und Proſtken vorausſichtlich auf ein Jahr hin⸗ 
ausgeſchoben werden. 

Heimathsweſenl hat unlängſt eine wichtige 
Entſcheidung getroffen, wodurch die Unter⸗ 


bringung eines armen taubſtummen Kindes in 


eine Taubſtummen⸗Anſtalt, nicht in das Gebiet 
der Armenpflege gehört. Einem Hülfsbedürftigen 
ſtehe nur Obdach, unentbehrlicher Lebensunter⸗ 
halt, Pflege in Krankheitsfällen und ein ange⸗ 
meſſenes Begräbniß zu. Hierunter falle die 
Unterbringung in eine Taubſtummen-Anſtalt, 
die regelmäßig die Erziehung und nicht die 
Heilung von einer Krankheit zum Zwecke habe, 
nicht. Auch der Fall, daß die Pflege 
des taubſtummen Kindes im Elternhauſe 
mangelhaft ſei, würde das Eintreten der öffent⸗ 
lichen Armenpflege nicht rechtfertigen. Die 
Entſcheidung iſt deshalb beſonders beachtens⸗ 
werth, da bislang wohl durchweg die Armen⸗ 
verbände die Unterhaltung eines Taubſtummen 
in einer Anſtalt als Armenunterſtützung an⸗ 
geſehen haben. 

„ [Als Vertrauens männer be: 
ziehungsweiſe Erſatzmännerl ber 
ſelben ſind von dem Vorſtande der Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherungsanſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen gewählt für Mocker Herr Fabrikbeſitzer 
A. Born bezw. Herr Bauunternehmer L. Broſius 
in Mocker, für Podgorz Herr Brauereibeſitzer 
Thoms in Podgorz bezw. Herr Schmiedemeiſter 
F. Hammermeiſter in Stewken. 

[Zur Lage des hieſigen Ge⸗ 
treidemarktes] am 24. d. M. Auf Lager 
befanden ſich 491 To. Weizen und 707 To. 
Roggen. Zu liefern waren auf Grund erfolgter 
Abſchlüſſe aus Rußland per ſofort 80 To. 
Weizen zum Preiſe von 225—235 M. (ver: 
zollt) und 100 To. Weizen aus dem Inlande 
per ſofort bezw. 30. November zum Preiſe von 
230—240 M. Ein hieſiger Getreidehändler 
hatte auf 70 To. Weizen in Ruſſ. Polen abge⸗ 
ſchloſſen, die auf dem Landwege zu liefern 
waren, das ruſſ. Weizen⸗Ausfuhrverbot hat die 
Lieferung unmöglich gemacht. Die Lage des 


bei großem Menſchenverkehr darf nur im Schritt 


gehemmt wird, aufgefahrene Fuhrwerke müſſen 


as Bundesamt für das 


hieſigen Getreidegeſchäfts wird von allen Seiten 
als troſtlos bezeichnet. Es fehlt an Angeboten; 
ſchwer getroffen durch das ruſſ. Ausfuhrverbot 
ſind die Müllereien, da dieſelben für ihren Be⸗ 
trieb nicht genügendes Rohmaterial heranſchaffen 
können, zumal die inländiſchen Beſitzer für ihre 
zum großen Theil ſchlechte und nicht genügend 
gereinigte Waare hohe Preiſe fordern. 


Gefälſchte Hundertmarkſcheine. In 
Barcelona wurde am Sonntag eine Falſchmünzerbande 
entdeckt, welche deutſche Hundertmarkſcheine und außer⸗ 
dem italieniſches, franzöſiſches und ſpaniſches Geld 
fälſchte. Drei Perſonen konnten verhaftet werden, 
unter ihnen ein aus Berlin ſtammender Deutſcher, 
Names Blumenreich. 

* Ein ſalomoniſches Urtheil. Rozſa 
und Juleſa kommen mit einer Gans zum Ortsrichter 
gelaufen, von der jede behauptet, daß ſie ihr gehört. 


— [Eine beachtenswert he rn „Rale, vn . EL 3 
f 3 or 1 — Ozſa: „Nem batta! ajn ſag' Mi 
Polizeiverordnungl iſt für den Um | guchter⸗ „Juleſa, gehört das Gaus der Roy?" — 


fang des Amtsbezirks Mocker er⸗ 
laſſen worden, aus welcher wir die wichtigſten 
Punkte hier mittheilen. Jeder Grundbeſitzer hat 
den vor ſeinem Hauſe belegenen Fußſteig zu 
unterhalten, auf welchem ohne Genehmigung 


Julcſa: „Nem batta! Sog’ ich auch najn!“ — 
Richter: „Gehört das Gans nit Rozſa, gehört das 
Gans nit Juleſa, gehört das Gans majn! Janos, 
trag' naus in Kuchel!“ 


der Polizeibehörde keine Rinnen, Treppen, Literariſches. 
Stufen u. dergl. angelegt werden dürfen. Jeder Das neue Buch der Natur. Von A. von 
Eigenthümer iſt zur Reinigung deſſelben und Schweiger-Lerchenfeld. (Mit 400 Illuſtrationen, bar» 


unter zahlreichen Vollbildern.) A. Hartleben's Verlag, 
Wien. In 35 Lieferungen a 50 Kr. = 50 Pf. = 
70 Cts. = 30 Kop. Später komplet in 2 Bänden 
Großoktav mit zuſammen 70 Bogen. Von dieſem 
ſchönen Werke, welches unbeſtritten einen beachtens⸗ 
werthen Rang unter den modernen naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Publikationen einnimmt, ſind uns eine Anzahl 
weiterer Lieferungen (11—16) zugekommen. In den⸗ 
ſelben ſchließen die „Bilder aus dem Pflanzenleben“ 
(Waldgänge, die pflanzenreichen Mikroorganismen) ab 
und beginnen jene aus dem Thierreiche. Mancher 
Leſer möchte fragen, was gerade dieſe Abſchnitte 
Neues bieten könnten. Und dennoch iſt es der Fall. 
Nichts von der herköumlichen Schablone, von einer 
Schellengeläute verſehen ſein. Bei der Aus⸗ 5 7 5 10 8 
5 h er Vortragsweiſe. Wir können mit gutem 
fahrt aus Häuſern und Thorwegen, auf Brücken wiſſen das Werk allen Freunden des Naturlebens 
und in engen Straßen, an Straßenecken und empfehlen. 


des Rinnſteins verpflichtet. Der Straßenſchmutz 
iſt an den Rand der Fahrſtraße zuſammenzu⸗ 
bringen und noch vor ein brechender 
Dunkelheit fortzuſchaffen. Bei ein 
tretender Glätte hat jeder Hausbeſitzer 
unaufgefordert zu ſtreuen. Das Ausräumen 
der Abtritte und Senkgruben iſt nur in der 
Zeit von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens 
geſtattet. Reiter und Wagenführer müſſen die 
in den Weg kommenden Perſonen durch lauten 
Zuruf warnen. Schlittenfuhrwerke müſſen mit 


geritten und gefahren werden. Kein Fuhrwerk] Holztransport auf der Weichſel. 
darf fo aufgefahren werden, daß der Verkehr | Am 26. November ſind eingegangen: Pinczuk von 
1 l an Ordre Schulitz und Danzig 
2 Traften 8571 kief. Schwellen, 40 eich. Schwellen, 
152 Tief. Mauerlatten, 1377 kief. Sleeper, 120 eich. 
Stabholz; Fiſchmann von Koſtrinski - Warſchau, an 
Ordre Danzig 1 Traft 2400 kief. Schwellen, 162 
runde und 3729 eich. Schwellen, 356 kief. Mauerlatten, 
100 kief. Sleeper. 
— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. November. a 
Fonds feſt. 25.11.91. 


während der Dunkelheit beleuchtet ſein. Thüren 
und Thorwege dürfen nicht nach der Straße 
hin aufſchlagen. In öffentlichen und Privat⸗ 
gewäſſern darf nicht frei gebadet werden. Jedes 
Haus iſt mit einer Hausnummer zu verſehen. 
Die erforderlichen Senkgruben müſſen in den 
Wänden waſſer dicht ausgeführt und über: 
deckt werden. Aborte ſind zu desinfiziren. 
Die zum Abfahren von Unrath benutzten Wagen 


dürfen nur m hoch 1 5 5 5 ln rente 197,75 15815 
durch Herabfallen oder Ueberlaufen die Straße than 8 Tage : 
nicht beſchmutzen. Jeder Eigenthümer hat ſein 7 Nane 9 ir 
bebautes Grundſtück mit einer zweckent⸗] Polniſche Pfandbriefe 50% 60,30 
ſprechenden Umwährung zu verſehen. Das do. Liquid. Pfandbriefe 57,50 
Lagern von Dünger, Kehricht u. dergl. an be» | Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. 1. 93,30 
bauten Straßen iſt nur in einer Entfernung He e ur e 
von 10 Metern vor denſelben geſtattet. Zur Seßferr. Banknoten 172,600 17235 
Verhinderung der Staubentwickelung iſt beim | Weizen: Nobbr.⸗Dezbr. 231.00] 229.50 
Reinigen der Straßen und Bürgerſteige mit April Mai 220,00 1 
Waſſer zu ſprengen. Schafherden dürfen imm Loco in New. Pork *. 5 
Sommer nur in der Zeit von 11 Uhr Abends] Roggen: loc 335700 28490 
bis 5 Uhr Morgens, im Frühjahr und Herbſt von | Nobbr. 440,0 237,70 
9 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens durch die 5 Novbr Dezbr. ee 351,70 
Straßen getrieben werden. Zuwiderhandlungen] Nuüböl: n 640 a 
gegen dieſe Verordnung werden mit 9 M. oder 5 April⸗Mai 10 61.00 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft. Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 72,40 72,30 
— [Zimmerblumen für den . mit 70 M. do. 55 52.80 
Winter.] Wer ein Gärtchen beſitzt oder April Mel 70er 88.20 8.00 


einige Kenntniß der wildwachſenden Pflanzen 
in Wald und Hain ſich aneignen konnte, der 
kann ſich auch auf billige Weiſe einen lieblichen 
Blumenſchmuck während des Winters in ſeinem 
Zimmer ſchaffen. Im Herbſt oderwenn Thauwetter 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50%, 
Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 26. November 
(v. Portatius u. Grothe.) 


ert er Winters das ur gelockert hat, N 9 50 a W 

dann ſuche man ſich Leberblümchen, Lungen⸗ deo cont. 50er —, — Bf., 72,50 Gd. —.— bez. 
krautpflanzen im Freien oder Akeleiarten,, ue confing. 10er —,— 8 —— . 
Primeln und einige . aus dem 77 
Garten zu verſchaffen, pflanze ſie in Töpfe reſp. n ea a: 
Holzkübel und ſetze fie ins Zimmer. Mit Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. November 1891. 

Wetter: leichter Froſt. 
Weizen matter 133/24 Pfd. hell 221/23 M., 125/27 

Pfd. hell 224 M., 129,31, Pfd. hell 228/29 M., 
Roggen matter, ſchwaches Angebot, 111/13 Pfd. 

225% M., 11517 Pfd. 228/30 M. 
Gerſte Brauw. 17 —174 M. i 
Hafer 167—171 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 26. November 1891. 

Auftrieb 204 Schweine, darunter 42 fette, die mit 
33—35 Mk. pro 59 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden, 
während magere Schlachtſchweine 30 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht erzielten 
——.—.—.( — — vn — — — ] 

Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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beſonderer Dankbarkeit lohnen gerade dieſe 
Naturblumen die Arbeit, erfreuen während der 
eiſigen Tage den Blumenfreund und beleben 
ee Hoffnung und Freude auf den kommenden 
enz. 

— [Polizeiliches.] Vehaftet wurden 
18 Perſonen, meiſt Obdachloſe und Bettler. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,23 Meter über Null. N 


Kleine Chronik. 


Ein neuer Spuk. Ganz nach dem be 
rühmten Muſter des Knaben Carl Wolter in Reſau, 
hat in der Grafſchaft Glatz ein elfjähriges Mädchen 
ein ganzes Dorf in Aufregung gehalten Das 
„Medium der böſen Geiſter“ leistete einem Beſitzer 
B. Aushilfe in der Kinderpflege. Etwa vor ſechs 
Wochen begannen die Geiſter im Hauſe des B. ihren 
Spuk. Mit Kartoffeln und Steinen wurde das Haus 
oft bombardirt und ſogar in der Stube flogen der⸗ 
gleichen Geſchoſſe umher und vernichteten manche 
Fenſterſcheibe. In ſolchen Bedrängniſſen wandte man 
ſich an den Pfarrer, der vernünftiger Weiſe dem Haus⸗ 
beſitzer rieth, durch die Ortspolizei und den Gens. 
darmen den Poltergeiſt ausfindig zu machen. Da ſich 
der Verdacht bereits auf das Mädchen gelenkt hatte, 
wurde daſſelbe ſtreng bewacht. Trotzdem ſpukte es 
wieder im Stalle Das Gemeinde Oberhaupt wird 
geholt; er nimmt das Mädchen ſelbſt in den Stall 
hinein, um daſſelbe zu überwachen, während die B. 
ſchen Eheleute außerhalb des Stalles Wacht hielten. 
Auf einmal fällt ein Stein hernieder, der recht unſanft 
den Rücken des Ortsvorſtehers ſtreift. Woher kam 
der Stein? das Mädchen konnte ihn nicht geworfen 
haben; er hatte es ja bewacht. Gruſelnd hebt er den 
Stein auf und verwahrte ihn. Am 11. November 
erſchien der Gensdarm im Spukhauſe und nahm das 
Mädchen in ein ſcharfes Verhör. Die Albertine Preis 
— ſo heißt der vielverſprechende Poltergeiſt — ger 
ſtand nun Alles: daß ſie die Fenſter eingeworfen, und 
auch den Stein gegen die Stalldecke geſchleudert habe, 
der den Rücken des Gemeindeoberhauptes traf. Viel ⸗ 
leicht nehmen ſich trotzdem die Spiritiſten des neuen 
Mediums an. 


— 


Braut ⸗Seidenſtoffe ſchwarz, weiß), 
creme x. — p. 65 Pfge. bis Mk. 
22,85 — glatte und Damaſte 2c. (ca. 300 
verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben und 
ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik - Depot 
G. Henneberg (K. u. K Hoflief.) Zürich. 
Schwe umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 

eiz. 


—— —— ——— 
Was iſt eigentlich ein Katarrh, woher 
kommt der läſtige Schnupfen, der quälende Huſten, 
die Schleimabſonderung, heiſere Stimme de ? 
lediglich von einem entzündlichen Zuſtand der Schleim ⸗ 
haut der Luftwege. as Chinin in den Apotheker 
W. Voß ſchen Katarrhpillen beſeitigt die Urſache der 
katarrhaliſchen Erkrankungen und damit das Leiden 
ſelbſt. Man achte beim Ankauf der Katarrhpillen, 
daß jede Doſe den Namenszug des kontrollirenden 
Arztes Dr. med. Wittlinger auf dem Verſchlußband 
trägt. Erhältlich a Doſe Mk. 1 in den meiſten 
Apotheken. 


Zum Beſten des 
Kaiſer Friedrich⸗ 
Krankenhauſes in 


Bekanntmachung. 

Für die Monate November und Decbr. er. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
feſt geſetzt: 

Montag, den 30. November er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Mühlengaſthaus 
Barbarken, 

Montag, den 7. December er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Jahnke'ſchen Oberkrug 
Penſau, 

Montag, den 21. December er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Schwanke'ſchen Kruge zu 
Reuczkau. 

275 öffentlichen Ausgebot gegen Baar- 
zahlung gelangen zunächſt Totalitätshölzer 
(meiſt Trockniß) und zwar Kloben, Knüppel, 
Stubben, Reiſig J. und IJ. Klaſſe (Knüppel ⸗ 
und Stangenreiſig) aus dem diesjährigen 
Einſchlage, ſowie ca. 10 Stück ſchwache 
Eichennutzenden (Schirrhölzer) im Jagen 48 b 
des Schutzbezirks Barbarken. 

Thorn, den 17. November 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An Stelle des ausgeſchiedenen Armen- 
deputirten des 1. Reviers X. Bezirks Herrn 
Zorn iſt Herr Reſtaurateur Paul 
Schulz und zum Stellvertreter des Bezirks- 
und Armenvorſtehers genannten Bezirks 
Herr Bauunternehmer Wichmann er 
wählt und verpflichtet worden. 

Thorn, den 23. November 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Kaufmann 
Julius und Louise geb. Schirmer- 
Dahmer'ſchen Eheleute in Thorn ift 


am 25. November 1891, 
Nachmittags 5 Uhr 15 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Robert 
Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 20. Dezember 1891. 


Anmeldefriſt 


bis zum 24. Dezbr. 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 29. Dezember 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungstermin 


am 18. Januar 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 25. November 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche freiwillige u. 
Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag, den 27. November er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
1 Garnitur, Sopha und 2 Seſſel 
mit buntem Bezug, 1 Kleiderſpind, 
1 Spiegelſpindchen, 2 Tiſche, 1 
Jagdgewehr — Hinterlader —, 
einige alte Herrenkleidungsſtücke, 
wie Röcke, Hoſen, Weſten ꝛc., eine 
größere Partie Wollſachen, Gummi⸗ 
ſchuhe und Korſets, ca. 100 — 
Arrac, 20 Flaſchen Sherry, 2 
Lampen mit Unterſatz, 1 Wring⸗ 
maſchine, 1 faſt neue Handnäh⸗ 
maſchine, 2 Oberbetten u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 


zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 
Sonnabend, den 28. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf den Grundſtücken des Maurers 
a Bartel hierſelbſt, Mellin⸗ und Waldſtr. 

1 Sopha, 4 Rohrſtühle, 2 
Tiſche, 2 Spinde, 1 ru 
18 Hemden, ca. 150 
Kacheln, einige Geſimsffücke, 
1 beſchlag. Doppelfenſter, 1 
Bratofen, 2 Karren, 6Bretter- 
thüren u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
BUN 1 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Deientliche ZWAngSTEISIIZETUNG. 

Am Sonnabend, d. 
Nachmittags 2 ir, 

werde ich in der Wohnung des Herrn Bank. 
direktors J. v. Wolszlegier hierſelbſt, Bromb. 
Vorſt. I. Linie bei Himmer 

eine Garnitur Bolifander- L 

möbel u. zw. 1 Sopha u. 8 

Seſſel mit Damaſtbezug und 

1 großen Spiegel mit Poli⸗ 

ſanderrahmen nebſt Conſole 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah- 
lung verkaufen. 

__Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Eine Remiſe, parferre gelegen, zu 

vermiethen Breiteſtraße 455. 


SAN REM“ 


Man verlange in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen ganze Original- Looſe 


Geld-Lotterien 


Zieh. am 8. u. 9. Derbr. d. J. inHannover. 


3819 


Geldge- 
winnen = 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Wnnrenlager zu billigeren Preiſen voll Mode- Magazin. 


ſtändig aus. 


G. Weiss, Culmerſtraße 4. 


Cuimbacher [ Conrad Kissling, Breslau, 
Königsberger 1 
Culmsee'er 15 Gebinden und 
Gera Flaschen, 
Grätzer 


Münchener Kindl 


beſte Ape 
empfiehlt 


zu ee brand. Brü 4 5 20. 


2 Buchen⸗ 


Faßſtäbe 


aus geſpaltenem Holze, ſauber nach der Ader geſchnitten, ſowie auch 


"ass-B 


z den 


liefere wie alljährlich in größeren Mengen und ſtelle bei Entnahme ganzer Waggon⸗ 


ladungen billige Preiſe. 


Dampfsägewerk Maldeuten. 


Ernst Hildebrandt. 


Hufeisen-H-Stollen (Patent Neuss). 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für ‚glatte Felrbahnen. 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis ünd franco. 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., EN a NVV., 


iffbauerdamm 8. 


| | Briefbogen, 
'  Bechnungen etc., 


zum Als praktische mu 
Weihnachts- Geschenke 


empfehlen wir: 
Couverts, Mittheilungen, 


Adress- und Geschäftskarten, 


Besuchskarten 


(etztere in elegantefter Ausſtattung und neueſten Muſtern bis zu 
den einfachſten) und bitten um rechtzeitge Beſtellung. 


Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


mit Namendruck, 


1757755 
44444 AAA A AAA AA 444 


Das Georg drave'ſche Geſchäfts⸗ 
haus in Mocker iſt von ſofort 


weiter zu verpachten; die Bedin⸗ 
gungen ſind bei mir einzuſehen. 
F. Gerbis, 
Verwalter der Georg Grave'ſchen 
nne 


10 0 0 0 Mk UO Mi" 


4 ſofort 

9 zu verg 8 

C. Pietrykowski, Neuſt. Martt 9 

3000 M zur 1. Stelle, — 10. 
ar unter der Hälfte der 

Feuerverſicherung, auf 1 Geſchäftshaus von 


ſofort geſucht. Vermittler verbet. Nur Selbſt 
verleih erwünſcht. Off. u. M. K i. d. Exp d. Z. 


Eingezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 
breit, iſt zu verpachten. Näheres iy der 
Expedition dieſer Zeitung 
Eine. 2 ne e Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße A ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
Hrn un e 3 mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen dürch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


Eine große herrſchaftliche 


ohnung I 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 

J. Murzynski. 

1 Wohnung, 2 bis 3 Zimmer u. Zubehör 
Breiteſtr. v. 1. Jan. zu verm. A.Kotze, 

tube, Kabinet und Küche ſofort zu ver ⸗ 
miethen bei A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Eine Wohnun 


von 2 Stuben billig per ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres im Bureau des 
Rechtsanwalts v. Rule wier. 
„Be in, Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et. 
6 Zim., Küche u. ſ. w von ſofort zu verm. 
1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Hermann Dann. 
und 18 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
Eine Wohnung von 2 Stub., Küche für 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 


Kir Wohnung. 2 Zim. m. geräum. Zub. 

von ſofortz v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 

1 kl. Wohnung zu vermiethen Neuſt. Markt 20. 

Dis von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 

Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 


v vrvrevyvvev 
4444444 A4 44444 


Färberei, Garderoben- und 


Bettfedern-Reinigung, 

& Mn Wäscherei 
auf Neu! mg 
Schwarz auf n 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


jeder Art 
Gummischuhe „neneite 
in Qualität unübertroffen, wie bekannt 


n D, Braunstein, rate 1. 
1 Räthselhaft 


— ist die wunderbare, schnelle Wirkung der = 


Beran. Lilien-Gröme-Seife 


aus der Sächs. Parfümerie-Fabrik in Dresden. 
In einer Nacht verschwindet spröde und 
aufgesprungene Haut, fleckiger Teint wird 
zart und rein, ein jugendfrisches Aussehen 
ist der sichere Erfolg. & Stück 50 Pig. 
Alleinverkauf Anders & Co., erg 18 


Neue elegante 


Wagenlaternen 


find eingetroffen und offerirt & Paar 
12, 15 und 20 Mark. 


S. Krüger's Wagenlabrik. 
Ein alter Flügel 


iſt billig zu verkaufen Seglerstr. 138 (13), l. 
Bordcrſteaſe 71 iſt von ſogleich 
eine Mittel wohnung 

zu vermiethen. 
1 kleine Wohnung z. veem. Strobandſtr. 20. 


Eine Wohnung L. Senleinger. 


J. Schlesinger. 


Kleines möblirtes Parterrezimmer, 
m. Schlafkab., a. Eingang, ſof. bill. z. verm. 
Gerechteſtraße 30, Hof 1 Treppe. 
Mos, Zimmer und Kabinet, 1 Tr. von 

ſofort zu vermiethen. Strobandſtr. 20. 

1 möblirtes A billig zu vermiethen 
Gerechteſtraße 6, 1 Trp. 

Möbl. Zim. z. verm Gerberitr. 23, part 


in f. möbl. Zimmer u. Kab., n. vorn, für 
monatl. 20 M. zu verm. Kloſterſtr. 4, 1 Tr. 


Fr. m. Z. a. 1-2 rn. n. v., bill. z. v. Schillerſt. 5. 
Billiges Logis Gerechteſtraße 16, 11 Treppen. 
j möst. : möbl. Zimmer zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
Im. Zim Kab u Buürſchgel 3 b. Väderft.12,1. 
Gut möbl Vorder z., 3 Tr., ſof. 3. v. Elisabethstr. 9. 
Neuſtadt, Bache Nr. 20, 


ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu ver⸗ 
miethen. Schütze. 


darunter 5 Haupttreſter v. je 10,000 Mk, 


Ganze Original- & Mk. 


Mark, Loose 
Ludwig Leiser, Thorn, 


Breiteſtraße 32, 


Weihnachts ⸗Ausberkauf 


von römiſchen Capotten, 
garnirter und ungarnirter Hüte vom 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre; vor⸗ 
jährige Hüte werden, um damit zu räumen, 
für jeden Preis verkauft. 


Günzlicher Ausverkauf 


garnirter und ungarnirter Hüte und 
ſämmtlicher Putzartikel weit unter dem 
Koſtenpreiſe. 

Amalie Grünberg. Seglerſtr. 25. 


12, Geschw. Bayer, 17 


empfehlen 
Ball⸗ Blumen und Feder⸗ 
Arrangements 
bei größter Auswahl zu 

= billigſten Preiſen. 

Hierdurch mache ich die ganz ergebene Mit- 
theilung, daß ich hierſelbſt, Bäckerstr. 13 in 
der Gutzeit’schen Bäckerei mic) als 

Bäckermeiſter 

niedergelaſſen habe. Es wird mein Beſtreben 
ſein, meine geehrten Abnehmer durch Liefe⸗ 
rung nur guter, ſchmackhafter Waaren ſtets 
zur vollſten Zufriedenheit zu bedienen. In⸗ 
dem ich um gütige Unterſtützung meines 
Unternehmens bitte, zeichne Hochachtungsvoll 


GonradStrehlau,Bäckernstr. 
elz-Waaren! 


Garnituren aller Fellgattungen, 
hochfeiner Ausführung, prima 
Qualität, billigſte Preiſe. 
Pelz u. Wintermützen fürHerren 
und Knaben, von 1 Mark an 
Reparaturen prompt und billigſt. 


C. Kling, Kürſchner, 


Brückenſtraße. 


Wem zum Weihnachtsfeſte 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
‚ ber kaufe ſich Weimar Looſe 
a Mk. 1,10; Hauptgewinn Mk. 50000; 
Ziehung vom 12.—15. Dezember er. 


Die Haupt⸗Agentur: 
—.— Drawert, Altſtädtiſcher Markt. 


= Umzugshalber 


verkaufe meine 


Waarenbestände, 
Colonial ."Waaren, ! Weinen, 
Rum's, Cognac und Liqueuren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
aus und bitte um gefl. Beachtung. 


Gustav Maaser, 


Neuſtadt Nr. 20. 


„Sakrisch guat“, 


eine vorzügliche 5 Pfg. Cigarre von 
pikantem Geſchmack, empfiehlt 


B. Domanski. 


300 Mark demjenigen, der nach. 


zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Haus pantoffeln „nicht“ 
die haltb arſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


DasbesteKopfwasser ist 
Quinine Bay Rum. 


Es befördert den Haarwuchs und ver- 
hindert jede Schuppenbildung mit 
sicherem Erfolg. 

Zu haben bel 0. Hoppmann, Fris, 


Culmerstrasse. 


Düten 


und 


Papier waaren. 


Für den Verkauf unſerer Fabrikate 
in Thorn ſuchen wir einen gewandten und 


fleißigen 


Agenten. 


Dütenfabrik 
der ostprenssischen Besserungsansal, 


Vertriebsort Danzig. 
Referenzen erwünscht. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung 
beim Kaſernenbau in Strasburg Wpr. 


Schmiedelehrlinge 


verlangt S. Krüger’s Wagenfabrik. 
Ein Laufburſche TR 
per ſofort geſucht Breiteſtraße 448, part. 
Eine geübte Taillenarbeiterin 
kann ſich melden bei 
E. Majunke, Heiligegeiſtſtraße 19, II. 


Gul erh. Pinter⸗Aleberzieher 


30 Pf. 
incl. Porto u. Liſte Hannover, Gr. 


verſendet ſo lange der Vorrath reicht 
A. Schrader, Hauptagent, 
Packhofstr. 29. 


Ruder-Verein Thorn. 


Monats verſammlung 


Freitag, den 27. November, 
Abends 


8 Uhr 15 Löwenbräu. 
Verein. 
Hnmoristischer Herren Abend 


am Sonnabend, den 28. d. M., 
Abends 8¼ Uhr 
im Gartenfaale des Schützenhauſes. 
Nichtmitglieder können durch Vereins- 
kameraden eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 


Joraelitiſch. Frauen⸗Verein. 


Die Mitglieder unſeres Vereins ladet 
er unterzeichnete Vorſtand zu einer 


General- Versammlung 


am Sonntag, den 29. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr im Gemeindehause 
ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 
Wahl neuer Vorfteherinnen, 


Der Vorſtand 
d. israelitiſch. Frauen⸗Vereins. 


Krieger fechtanstalt. 
Sonntag, den 29. November 1891. 
Im Saale des 


Wiener Café zu Mocker: 
Erſtes großes 
Wintervergnügen 
zur Feier des 
Stiftungsfestes. 
Froße muſikaliſche und 


hunoriſtiſche Soiree, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf. Negts. 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

perſönlicher Leitung ihres Muſikdirigenten 

Herrn Friedemann und den beſten humo⸗ 
riſtiſchen Autoritäten. 


Es kommen u. a. zur Aufführung: 


Das Salz der Ehe. 


Schwank in 1. Akt von Görne. 


Die weiblichen Drillinge. 


Liederſpiel in 1 Akt „Akt von Holtey. 


Reichhaltige e Tombola. 
Anfang 4 Ha u 
Zum Schluß: 

T anz kränsden. 

Entrée à Person 50 Pf. 

Mitglieder gegen Vorzeigung 
Jahreskarten haben freien Zutritt. 

Zutritt für Jedermann. 


Der Vorstand. 


Die neuesten Romane leih- 


weise bei E. F 1 Schwartz. 
Gute Kocherbsen 


offerire billigft. 
Ferd. Streitz, Moder, „Concordia“. 


Dauerhafte Winteräpfel 


zu haben bei Skowronskl, Bromberg. Vorſtadt. 


Chem. techn. Versuchsstation 


Hantke Dr. Strassmann. 
Königsberg i. / P., Rneiphöffihe Langg. 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 
Herſtellung chem u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. 


in Waggonladung, ſowie kleineren d 
liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 


EBITREEEN 
ZugnaclLTandenz. 


Brief später erhalt. Näh. 
unter L. G. postlagernd 
Hauptpostamt Thorn. 


PFEFFFERFE 


Synagogale Nachrichten. 
Pr Abendandacht 4 Uhr. 


TuS” Der heutigen Nummer 
liegt eine@rtrabeilage bei, 
betreffend „Dr. Spranger'ſche Magen⸗ 


tropfen, Lebensbalſam und Heilſalbe“, 
worauf wir aufmerkſam machen. 


der 


Breiteſtraße 441. Imiethen D. Schütze. billig zu verkaufen Baderstr. 2, part. rechts.! —DVierzu eine Beilage. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


